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Nach den Weihnachtsferien.
In der nächſten Woche tritt der Reichstag zu

ſeiner letzten Tagung zuſammen. Man nimmt von vorn
herein an, er das ihm vorbehaltene Arbeitspenſum
nicht erledigen wird. Der Etat muß natürlich fertig werden,
weil es nicht anders geht, und damit ſollen ſozuſagen als
integrierende Beſtandteile das Zuwachsſteuergeſetz und
das Reichsbeſteuerungsgeſetz durchberaten werden. Wenn
man an die endloſen Häkeleien denkt, die ſich an das Zu
ſtandekommen der doch allſeitig als notwendig erkannten
Reform der Reichsfinanzen gehängt haben, iſt unſchwer
vorauszuſehen, daß bei der fortgeſetzt ſich verbitternden
Stimmung zwiſchen den Parteien auch dieſe Berabungen
nur neuen Zündſtoff bringen werden. Gegenſeitig wird
man ſich die Schuld zuſchreiben an allem, was nicht gerade
erfreulich wirkt, und dazu gehören neue Steuern nun ein
mal. Vor dem Etat ſoll noch möglichſt erledigt werden
die Novelle zum Strafgeſetzbuch, die die erſte Etatsleſung
mit ihren Gewittern ankündigte, und die Verfaſſungs-
reform des Reſchslandes. Mindeſtens die erſte Vorlage
wird reichlich Gelegenheit bieten, die Geiſter zu ſcheiden,
und es iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß dabei die Zer-
klüftung unſeres Parteilebens noch vertieft wird. Das
ſind alles Dinge, bei denen man ſich noch mehr, als es
ſchon bei der Etatsberatung der Fall war, auseinander-
reden kann, während das Gegenteil ſo bitter not wäre. Zu
letzterem hätten die Vorlagen, die mehr oder weniger den

eine ange
meſſene Unterlage geben können: das Geſetz über die Haus
arbeit, ferner die Reichsverſicherungsordnung, die Ver
ſicherung der Privatbeamten und endlich die Strafprozeß-

d Sie alle werden, wie es heißt, nicht mehr er
edigt werden, das erſte, weil die Regierung für einzelne
Forderungen aus dem Hauſe nur ein Unannehmbar hat,
die anderen, weil es für die umfangreichen und weit
ſchichtigen Materien an Zeit fehlen würde.

Das ſind wenig erfreuliche Ausſichten. Wenn von
vornherein die Streitpunkte, die ihrer inneren Natur nach
wegen ihrer prinzipiellen Gegenſeitigkeit zwiſchen den
Parteien doch nicht ausgeglichen werden können, derart in
den Vordergrund treten und Arbeiten, die auf einem neu
tralen Boden die Möglichkeit einer Verſtändigung wenig-
tens von Fall zu Fall offen laſſen, zurückgeſtellt werden,
ird die Luſt zu einer Verſtändigung nicht allzu groß

ſein. Die Ertremen aber finden den Boden vorbereitet
für ihre unheilvolle Arbeit. Dieſe Arbeit geht, wie mit
jedem Tag deutlicher wird, darauf hinaus, Wahlen vor
zuhereiten, wie ſie ihnen gefallen. Daß ſolche Wahlen
nicht zum Wohle des Ganzen dienen, iſt klar. und es wird
einer großen Kunſt und Entſchloſſenheit bedürfen, um
durch dieſe Wirrniſſe den richtigen Weg zu führen, damit
dem deutſchen Volke auch für die kommende Legislalur-
eriode die Stetigkeit und Sicherheit des Erwerbs ermög
icht wird. Entſch'oſſenheit vielleicht noch mehr als Kunſt.
Es wäre dringend zu wünſchen, daß es in entſcheidenden
Augenblicken hieran nicht fehlen wird.

Deutſches Reich.
Die deutſchruſſiſchen Beziehungen. Von einem Privat

korreſpondenten wird uns aus Petersburg gemeldet: „Wie
von zuſtändiger Seite erklärt wird, ſind die Mitteilungen, die

Berliner Korreſpondent des Pariſer
„Temps“ ſeinem Blatte über das Zuſtandekommen der bekannten
Erklärung des Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg

im Reichstag gemacht hat, völlig erfunden. Man wundere
ch an den maßgebenden Stellen, daß der „Temps“

ine Spalten einem ſo phantaſtiſchen Märchen habe
öffnen können, das ſo deutlich den Stempel der Erfindung trug.
Auch die Mitteilungen der „Nowoſe Wremſa“ über
eine Antwortnote der ruſſiſchen Regierung auf eine Anfrage
der deutſchen Regierung aus dem Jahre 1907 entſprechen nicht
den Tatſachen und ſtänden vor allem im völligen Widerſpruch
mit den Anſchauungen der ruſſiſchen Regierung ſie verdienten
mithin in keiner Weiſe die ihnen geſchenkte Beachtung. Jm
übrigen ſei bei dieſer Gelegenheit betont, daß alle die Preß-
reibereien, die darauf gerichtet ſeien, die deutſchruſſiſchen Be

tiehungen zu trüben, bei dem vertrauensvollen Verhältnis der
beiden Monarchen und Kabinette völlig erfolglos bleiben müßten.“

Der Kaiſer und die Oberpräſidenten. Der Kaiſer
folgte am Donnerstag abend einer Einladung des Miniſters
des Jnnern zu einem Diner, zu dem auch die in Berlin an
veſenden Oberpräſidenten geladen waren.

n Der Nachfolger Mumm von Schwarzenſteins Die „Nordd.
g. Ztg.“ ſchreibt: Die Angabe einer Berliner Zeitungskorreſpondenz,
e als Nachfolger des Botſchafters Mumm von Schwarzenſtein den
eſandten von Treutler bezeichnet, iſt unzutreffend.

Die heſſiſche Geſandtſchaft in Berlin. Der Großherzog von
deſſen hat den ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat, Ge

an Staatsrat Krug von Nidda, bis auf weiteres mit der
ührung der Geſchäfte der Geſandtſchaft am Königlich preußiſchen

Hofe beauftragt und den Vortragenden Rat im Miniſterium des
Innein, Oberregierungsrat Dr. Ernſt Weber, bis auf weiteres zum
ellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat beſtellt

Freitag, 6. Januar 1911.
Landtagserſatzwahl. Aus Stolp wird folgendes

amtliche Wahlergebnis gemeldet Bei der Landtagserſatzwahl
am 5. d. Mts. iſt ndrat v. Brüning (deutſch-
konſervativ) mit ſämmtlichen 497 Stimmen ge
wählt worden.

Arbeitsſcheue Unterhaltungspflichtige. Es iſt be
hauptet worden, daß eine der erſten Vorlagen, mit denen
ſich der Landtag in der bevorſtehenden Tagung zu beſchäf
tigen haben wird, ein Geſetzentwurf über arbeitsſcheue
Unterhaltungspflichtige ſein würde. Dieſe Behauptung
trifft, wie man uns ſchreibt, tatſächlich nicht zu. Richtig iſt
jedoch, daß man in dem zuſtändigen preußiſchen Reſſort
mit der Fertigſtellung einer Vorlage beſchäftigt iſt, die
jedoch noch nicht die Zuſtimmung des Staats miniſteriums
gefunden hat. Eine ſolche Vorlage würde einem Antrage
des Landtags Folge geben, der in der Seſſion 1908/09
durch die Gemeindekommiſſion geſtellt iſt. Dieſer Antrag
erſuchte die Staatsregierung, ſobald als möglich einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen den Ve rwal-
tungsbehörden die Befugnis beigelegt
wird, Perſonen, die ſich hartnäckig und
böswillig der Unterhaltungspflicht ihrer
aus öffentlichen Armenmitteln unter-
ſtützten Angehörigen entziehen, zur
Arbeit anzuhalten. Gleichzeitig wurde die Re
gierung erſucht, bei der bevorſtehenden Aenderung des
Reichsſtrafgeſetzbuches darauf hinzuwirken, daß das hart
näckige und böswillige Entziehen der geſetzlichen Unterhal
tungspflicht mit härteren Strafen belegt würde. Das
geltende Strafgeſetzbuch ſieht in der böswilligen Unter
laſſung der Fürſorge für Frau und Kind lediglich eine
Uebertretung, die mit Haft von höchſtens 6 Wochen zu be
ſtrafen iſt. Daneben kann allerdings die Ueberweiſung an
hie Landespolizeibehörde ausgeſprochen werden. Der An
trag geht aus einem Bedürfnis hervor, das von allen
beſonders lebhaft empfunden wird, die in der Armenpflege
beruflich oder ehrenamtlich tätig ſind. Die Armenpflege
iſt tatſächlich ſchutz- und hilflos gegenüber denjenigen Per
ſonen, die ſich der Unterhaltungspflicht gegen Frau und
Kinder abſichtlich entziehen.

Das Enteignungsgeſetz. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt Die „Neue geſellſchaftliche Korreſpondenz“
behauptet, es ſtehe feſt, daß in der Oſtmarkenpolitik das Ent
eignungsgeſetz nicht zur Anwendung gelange. Dieſe Nach 'icht
iſt ſelbſtverſtändlich falſch. Die Staatsregierung trifft keine
allgemeine Fr. durch die ſie ein von ihr ſelbſt herbei

eführtes Geſetz annullieren würde. Die Beſchlüſſe über ſpeziellei in denen die Anwendung des Enteignungsgeſetzes in

rage kommt, ſtehen noch aus.“
Zurückſtellung eines Geſetzentwurfes. Wie uns mit

geteilt wird, iſt der bereits ſeit einiger Zeit fertiggeſtellte
Geſetzentwurf „Zum Schutz frühgeſchichtlicher
Denkmäler und betreffend die Ausgrabungen
und Funde von Altertümern“ ausfinanziellen Gründen zurückgeſtellt worden und
wird entgegen anderen Preßmeldungen dem Landtage
zunächſt überhaupt nicht vorgelegt werden. Jn
dem Entwurf ſind Beſtimmungen enthalten, die die unbe
fugten Gräbereien von Privatperſonen unter
binden ſollen. Dies ſoll vornehmlich durch Einführung
einer beſonderen Meldepflicht bei den Re
gierun gen geſchehen, die befugt iſt, Genehmigungen zu
derartigen Gräbereien nach ihrem Ermeſſen zu erteilen.
Es wird ſich hierdurch erreichen laſſen, daß die ſogenannten
Raubgräbereien, denen namentlich Händler obliegen,
unterbleiben. Durch die Tätigkeit der Raubgräber
ſind bereits wertvolle Funde veräußert
worden oder verloren gegangen, die bei richtiger Behand
lung der Wiſſenſchaft und der Oeffentlichkeit hätten
dienen können. Es ſei daher im hohen Grade wünſchens
wert, daß, wie es der Geſetzentwurf bezweckt, das Auf
finden und Ausgraben frühgeſchichtlicher Funde den
Stellen überlaſſen bleibe, die ſich bisher wiſſenſchaft-
lich damit befaßt haben und in der Lage ſind, ſie der
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Es
dürften dies in erſter Linie die Muſeen ſein, und dann
kommen auch die Bezirksregierungen und Provinzial
konſervatoren in Betracht.

Eine Milliarde Schuldbucheintragungen. Die Ein
tragungen in das Reichsſchuldbuch haben am
4. Januar eine Milliarde Mark erreicht, das iſt 22 Prozent
der geſamten eintragungsfähigen Reichsſchuld.

Ausland.
Jtalien. Kardinal Francesco Segua, Präfekt der Jndex

Kongregation, iſt geſtern geſtorben,
Türkiſche Kabinettsfragen. In einer Konferenz der

r t Partei der türkiſchen Deputiertenkammer ſtellten
er Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter

die Vertrauensfrage. Die Konferenz ſprach nach längerer
Debatte den Miniſtern ihr Vertrauen aus.

Dänemark. Das Landwirtſchaftsminiſterium hat das am 13. De
zember vorigen Jahres wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

erlaſſene Ausfuhrverbot von lebendem Vieh aus Teilen
der Amtsbezirke Veile und Ribe aufgehoben. Gleichzeitig wurde auch
die Ausfuhr von Milch aus dieſen Gebieten wieder geſtattet.

Der Emir von Buchara F. Der Emir von Buchara, Abdul
Ahad Chan, iſt in der Nacht zum 5. er. geſtorben. Jn Neu
buchara herrſcht Ruhe. Trotzdem haben die ruſſiſchen ſowie die
ſtädtiſchen Behörden angeſichts der umlaufenden Gerüchte über bevor
ſtehende Unruhen militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen, die
beruhigend auf die Bewohner wirkten

Neue Kämpfe im Wadailande? Die in Lorient woh
nende Familie eines Offiziers erhielt folgende aus Gure,
der erſten weſtlich vom Tſchadſee gelegenen franzöſiſchen
Telegraphenſtation, vom 20. Dezember datierte Meldung:

Heftige Kämpfe im Wadaigebiet, bedeutende Ver-
luſte. Bin unverſehrt.

Mehrere Blätter halten es für möglich, daß ſich dieſe
Nachricht auf ein neues Gefecht bezieht. Jm franzöſiſchen
Kolonialminiſterium erklärt man jedoch, keinerlei derartige
Meldung erhalten zu haben; man neigt dort zu der Anſicht,
daß es ſich um den Kampf vom November handele, in dem
Oberſtleutnant Moll gefallen iſt.

Die Kaliſtreitfrage in den Vereinigten Staaten von
Amerika. Die amerikaniſchen Kalikäufer haben
den Mitgliedern des dortigen Senats und Repräſentantenhauſes
Eingaben über die Kaliſtreitfrage unterbreitet.

Eine dauernde Zolltarifkommiſfion in den Vereinigten Staaten
Das Mitglied des Kongreſſes Longworth, hat, nach einer Meldung aus
New-Hork, eine Geſetzesvorlage eingebracht, durch welche eine dauernde
Zolltarit kommiſſion im Sinne Taſts geſchaffen werden ſoll.

Der Prozeß gegen die Dampfergeſellſchaften in Nordamerika.
Aus Waſhington, 5. Januar, wird weiter berichtet: Das
Abkommen, das die verklagten 13 Dampfergeſellſchaften geſchloſſen
haben ſollen, ſetzt, wie angegeben wird, eine Geldbuße von
4 Lſtrl. für jeden Zwiſchendeckpaſſagier feſt, der von einer Ge
ſellſchaft über ihren Anteil hinaus befördert wird. Die Straf-
gelder ſollen derjenigen Linie überwieſen werden, die die Anteil-
ziffer nicht erreicht. Jede unterzeichnete Geſellſchaft muß einen
auf einen bedeutenden Betrag lautenden Revers ausſtellen, der
verfällt, wenn ſie ohne Zuſtimmung der anderen Geſellſchaften
ſich zurückziehen oder die erwähnte Geldbuße nicht zahlen ſollte.
Wenn der Monatsausweis zeigt, daß irgend eine Linie den ihr
zugefallenen Prozentſatz überſchritten hat, muß ſie unverzüglich
die Zwiſchendeckpreiſe erhöhen, ſo daß die Zahl der Paſſagiere auf
die Anteilziffer herabgedrückt wird. Anderſeits wurden Vor-
kehrungen getroffen für die Herabſetzung der Ueberfahrtsvpreiſe.
Um die Konkurrenz zu vernichten, ließen die beklagten Geſell
ſchaften entſprechend einem ſpäter geſchloſſenen Abkommen
zwiſchen den Häfen, zwiſchen denen die Dampfer der ſelbſtändigen
Konkurrenzlinie verkehren, gleichzeitig und zu weit niedrigeren
Preiſen ſogen. Kampfſchiffe fahren, die von einem zu dieſem
Zwecke eingeſetzten Komitee auszuwählen wären. Die ſich daraus
ergebenden Unkoſten und Ausfälle müßten nach einen feſten Satz
von allen Mitgliedern der Vereinigung getragen werden. Es
wird erklärt, das Abkommen habe bewirkt, daß die ruſſiſche Frei-
willige Flotte verdrängt worden ſei und daß es auch der Ruſſiſch-
Amerikaniſchen Linie ſo ergangen wäre, wenn ſie nicht die Mit-
gliedſchaft der Vereinigung nachgeſucht und auch erlangt hätte.
Dieſelben Praktiken wurden noch angewandt, um die Konkurrenz
der Uranium-Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft niederzuringen.

Vor vierzig Jahren.
(Le Mans. St. Quentiän.)

Von O. Paul.
Jn den Januar 1871 verſetzen wir uns im Geiſte

zurück. Das Drama des furchtbaren Kampfes hatte ſeine
Entwicklung unter dem Donner rieſiger Schlachten und
Gefechte, unter den Mühſalen von Belagerungen durchge-
macht, wie die Weltgeſchichte ſie bisher nicht gekannt hatte.
Jetzt nahte es ſeinem Höhepunkte. Zuverſicht des kommen
den endlichen Sieges füllte ſtolz das Herz des deutſchen
Volkes. Gegen das immer deutlicher werdende Verhängn s
bäumte ſich das Selbſtbewußtſein der Franzoſen. Schwer
war die Winterszet, mit der das Jahr 1870 zu Ende ging,
trüb waren die Tage, die gerade zur Zeit der heiligen
Weihnacht über des Landes ſtolzer Hauptſtadt Paris
hereinbrachen. Das Bombardement hatte begonnen und
trug die Schrecken des Krieges mitten in das Leben der
ſolcher Prüfungen ungewohnten, bis dahin von aller Welt
verwöhnten Bevölkerung. Freilich, wer die Sache obenhin
anſah, der mochte wohl Hoffnungen haben. Faſt eine habe
Million Verteidiger beſaß Paris. Draußen im Lande aber
ſtanden Armeen von gewaltiger Kopfzahl: Fa'idherbe im
Norden, Chanzy im Weſten. Kleinere Abteilungen unter
General Cremer, der kriegsgefangen geweſen war, aber
ſein Ehrenwort gebrochen hatte, und unter Garriba'di.
Endlich war noch die bedeutende Armee des Generals
Bourbaki. Das alles zuſammen ergab eine Heeresmacht
von faſt einer Million. Auf ſie begründete Frankreich die
bangen Wünſche, mit denen es in das neue Jahr 1871 hin-
überging.

Sollte die Belagerung von Paris für die Deutſchen
ein günſtiges Ende nehmen, und damit die einzige Mög-
lichkeit erreicht werden, einen dauerhaften Frieden abzu
ſchließen, ſo mußte man mit den eben erwähnten franzöſi
ſchen Armeen fertig werden, mußte ſie daran hindern, die
Belagerung der Hauptſtadt zu ſtören. Daraus ergab ſich
für den Anfang des Jahres 1871 für die deutſchen Armeen
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die Notwendigkeit, außer vor Paris noch auf drei anderen
Schauplätzen tätig zu ſein.
ſtellung des Kampfes im Oſten für einen anderen Bericht
vorbehalten. Er war in gewiſſer Beziehung der wichtigſte.
Auch aus den Kämpfen im Weſten und im Norden können
hier nur zwei größte Ereigniſſe herausgegriffen werden,
die Kämpfe bei Le Mans und bei St. Quentin.

Die Stadt Le Mans liegt etwas ſüdweſtlich von Paris,
nördlich von der Loire, an der in dieſe bei Angers mün-
denden Sarthe. Jn dieſer Gegend ſtand Chanzy, gegen den
vorzugehen dem Prinzen Friedrich Karl am 1. Januar
vom großen Hauptquartier telegraphiſch befohlen wurde.
Mit dem 13. Korps des Großherzogs von Mecklenburg
und der 2. und 4. Kavalleriediviſion ſtanden dem
Prinzen etwa 80000 Mann mit etwas über 300 Geſchützen
zur Verfügung. Prinz Friedrich Karl faßte nunmehr den
Plan, die Streitkräfte Chanzys von allen Seiten einzu
engen, um ſie ſchließlich bei und in Le Mangs unſchädlich
zu machen, alſo etwas Aehnliches auszuführen, wie es bei
Sedan ſo glänzend gelungen war. Daß dies nur z. T. ge-
lang, lag an der ſchwierigeren Jahreszeit, auch an der
merkwürdigen Beſchaffenheit des hügeligen von Schluchten
durchzogenen Landes dieſer öſtlichen Vendée. Hier herrſcht
noch dazu die Eigentümlichkeit, daß ſtatt der Dörfer, die
nur ſelten ſind, es allenthalben Höfe umd Niederlaſſungen
gibt, die von dornigen Hecken umzäunt find. So konnke
der Vormarſch nicht in genügender Geſchloſſenheit voll
zogen werden. Auch erwieſen ſich die Bewegungen des
Feindes zeitweiſe als nicht ungefährlich, um freilich ſpäter
gerade für die Franzoſen um ſo verderblicher zu werden.
Unter Gefechten rückte mam weiter vor, ſchwer behindert
durch die Glätte auf den Wegen, während das Gelände
dazu zwang, den Kampf in eine Menge von Einzelgefech en
zu zerlegen. Es gehört zu den wunderbaren Ereigniſſen
jenes Feldzuges, daß trotz jener Zerſplitterung in den drei
Tagen des Kampfes bei Le Mans dennoch ein voller gleich
mäß'ger Erfolg von den Deutſchen errungen werden konnte.
Bei den tüchtigen Maßregeln, die Chanzy traf, wäre der
Ausgang noch zweifelhafter geweſen, hätte er über beſſer
disziplinierte und weniger ungenügend ausgerüſtete
Truppen verfügt. So aber hatten die ſechs Tage, ſeitdem
er den Vormarſch des Prinzen Friedrich Karl zu hindern
ſuchte, für ſeine ſpätere Niederlage bereits energiſch vor-
gearbeitet, manches wichtige Manöver war ihm fehlge-
ſchlagen. Die Hauptmaſſe ſeiner Armee ſtand freilich noch
unverſehrt bei Le Mans. Dort entſpann ſich am Morgen
des 11. Januar die blutige Schlacht, in der beſonders um
die franzöſiſche Stellung auf dem Plateau von Anvours
gekämpft wurde und wo beſonders die Erſtürmung der
Höhen von Vert galant den Franzoſen großen Schaden
brachte. Die Dunkelheit unterbrach den Kampf. Flüchtige
Teile der franzöſiſchen Armee drangen, Verwirrurſg
ſtiftend, in die Stadt Le Mans ein. Für den nächſten Tag
war vorgeſehen, die Franzoſen mit beiden Flügeln zu um
gehen, doch gelang dies wegen der Glätte und der ſchlechten
Witterung nur auf dem, linken Flügel. Jnzwiſchen aber
hatte Chanzy bereits den Rückzug beſchloſſen und auch ſchon
begonnen. Die Kämpfe am 182. ſollten dieſen nur ver
decken. Jetzt wälzte ſich das Kompfgetümmel der alter
tümlichen Stadt zu, die z. T. auf den Uferhöhen der
Sarthe, z. T. im Tale liegt, und über deren Häuſer die
prachtvolle Kathedrale ihren mächtigen Leih erhebt. Jn
ſchwerem Straßenkampfe wurde gerungen, während fran
zöſiſche Truppen in Maſſe durch Eiſenbahnzüge fortge-
ſchafft wurden. Aber trotzdem gingen für Chanzy noch
Tauſende durch Gefangennahme verloren. Jm ganzen
konnte er nach ſeinem Rückzuge nordweſtlich von Le Mans
noch ungefähr 70 000 Mann ſammeln, aber dieſe in einem
Zuſtande, der an ihre weitere Verwendbarkeit zunächſt
kaum denken ließ. Die deutſche Armee aber, die nicht ganz
4000 Mann verloren hatte, konnte nun zu neuem Taten

Le Mans und Tours blieben von den Deutſchen
eſetzt.

Die Kämpfe auf dem nördlichen Kriegsſchauplotze
hatten mittlerweile ſchon erheblichen Nutzen gebracht. Die
Erfolge Manteuffels an der Hallue, Göbens bei Bapaume,

die Kapitulation der kleinen Feſtung Peronne (öſtlich von
Am'ens) machten dem General Faidherbe Schwierigkeiten
genug, denen er durch Abmarſch gegen Oſten zu entgehen
gedachte. Doch kam er nur bis St. Quentin, wo ſein gegen
60 000 Mann ſtarkes, aber der Kavallerie faſt gänzlich
enthehrendes Heer am 18. Januar von den Deutſchen ge
ſtellt wurde. So wurde für Faidherbe eine Schlacht unver
meidlich, die am Morgen des 19. begann. Jm Weſten und
Süden der Stadt zog ſich die franzöſiſche Stellung halb
kreisförmig über die Höhen hin, an ſich nicht ungeſchickt er
docht, aber geſchädigt durch den daſelbſt durch ſumpfige
Niederungen geführten Kunal. Die deutſche Streitmacht
unter General von Göben war etwa halb ſo ſtark als, die
franzöſiſche und war im Süden und Weſten der Stadt,
rechts und links von dem Kanal ſo aufgeſtellt, daß ſie in
einem Viertelkreiſe gegen jene vorrücken konnte. Rechts
vom Kanal kommandierte General von Barnekow, links
General von Kummer. Nachdem ſeit morgens acht Uhr
der Anmarſch der Deutſchen begonnen hatte, kam es gegen

11 Uhr zum Zuſammenſtoß mit dem Feinde. Sicben
Stunden dauerte das Ringen, das ſich b's in die Vorſtadt
ſtraßen der Stadt St. Quentin hinein erſtreckte. An
Faidherbe hat es nicht gelegen, daß die Schlacht verloren
ging, über ſeine Tüchtigkeit herrſcht einmütiges Urteil.
Aber die aus L'nie und Mobilgarden beſtehenden Truppen
waren allzu ſchlecht. Um ſie nicht völlig hinzuopfern, be
ſchloß er den Rückzug, doch war die Auflöſung ſeiner Armee
eine vollſtändige, ſeitdem die preußiſchen Granaten in die
Stadt fielen, in der die Franzoſen ſich hatten bergen wollen.
Ganz unwürdig war die wilde Flucht, mit der die Trümmer
der Nordarmee vor den verfolgenden Deutſchen durch die
Stadt entlhefen. Mit dem Anſehen und der Gefechts-
fähigkeit dieſer Armee war es ſeitdem vorüber. An 10000
Mann wurden unverwundet gefangen, dazu 3000 Ver-
wundete. Von weiterer Verfolgung mußte abgeſehen
werden, und ſo entrann Faidherbe mit den regelloſen
Reſten ſeines Heeres nach Arras und Lille. Wieder ein-
mal hatte ſich klar bewieſen, daß ein ungeſchultes Volks-
e denn ein ſolches war die Nordarmee, gegenüber der

rfahrung und Feſtigkeit einer wohlgeübten Armee, mag
dieſe auch kleiner ſein, nicht beſtehen kann. Das ſah frei-
lich Faidherbe noch nicht ein, ebenſo wenig Gambetta, der
nach dieſen Ereigniſſen zu Schiff ſich aufmachte, Lille er-
reichte und dort Brandreden hielt.
fich von ihm zu keinem Aufſchwung begeiſtern.

Wir müſſen uns die Dar
aber ſeitens Faidherbesbes zu weiteren Verſuchen kommen

konnte, trat, unzweifelhaft zu ſeinem Heil, ein Ereignis
ein, daß allem Weiteren für ihn ein Ende machte, das war
die Kapitulation von Paris und der daran ſich ſchließende
Waffenſtillſtand. Aber bevor es ſo weit kam, zur ſelben
Zeit als noch die Kanonen im Norden donnerten, vollzogen
ſich im Oſten Frankreichs Ereigniſſe, die in ihrem Verlaufe
für Deutſchland unüberſehliche Folgen hätten haben
können, hätte nicht auch dart Gott den Deutſchen einen
genialen Heerführer geſchenkt, der die Anſchläge der Feinde
zu nichto machte. Davon ein nächſtes Mal.

Die Plaidoyers im Moabiter Krawal-Prozeß.
Nach Eröffnung der Sitzung am Donnerstag fährt der Erſte

Staatsanwalt Steinbrecht in ſeinem Plaidoyer fort,
das in der Sitzung am Mittwoch bei der Erörterung der Einzel-

fälle abgebrochen wurde.
Gegen den Angeklagten Krämer beantragte der Staats-

anwalt wegen Beleidigung vier Monate Gefängnis, da
die von ihm ausgeſtoßenen beleidigenden Worte beſonders ge-
eignet waren, die Menge zu verhetzen, und deshalb eine höhere
Strafe rechtfertigen. Gegen Frau Dominiak beantragte er
zwei Monate Gefängnisz; ſie habe beleidigende Worte
gebraucht, die imſtande waren, die Menge aufzureizen. Gegen
den Kutſcher Breher, der mit dem Streit an ſich nichts zu
tun hatte, beantragte er ebenfalls zwei Monate Gefäng-
nis mit Rückſicht darauf, daß er Familienvater, nicht beſtraft
und vielleicht von der Menge ſuggeriert worden ſei, zumal er nur
„Haut die Hunde“ gerufen hätte. Jn der Vorunterſuchung wurde
der Angeklagte ſchwer belaſtet, hier vor Gericht ſeien aber die
Zeugen umgefallen. Der Schiffer Hagen, der aus dem
Krankenhaus gekommen ſei und deshalb gar nicht wußte, um was
es ſich handle, ſei ein eigenſinniger Mann, der keinen Reſpekt vor
der Autorität habe. Er ſei ein Trotzkopf, der e eigenen Wege
gehen wollte, als die Schutzleute ihn nicht paſſieren ließen. Mit
Rückſicht darauf, daß er von dem Streik nichts gewußt, und daß
er zu einem ordentlichen Zweck er wollte ſich etwas zu eſſen
kaufen durch die Schutzmannskette hindurch wollte, wäre er
milde zu beſtrafen. Aber die Sachlage ändere ſich, da man ſeine
vielen Vorſtrafen berückſichtigen müſſe. Er beantrage deshalb
gegen Hagen wegen Widerſtandes ſechs Monate Gefäng-
nis. Der Angeklagte Trepkowski iſt der am meiſten vor-
beſtrafte unter den Angeklagten; er hatte ſich ſinnlos betrunken
und dann einen Schutzmann dadurch beleidigt, daß er ihm den
Rücken zeigte. Bei ſeiner Siſtierung habe er noch erheblichen
Widerſtand geleiſtet. Statt nun ſeine Ausſchreitungen zuzugeben,
machte er hier allerlei Ausreden. Da er ein minderwertiger
Menſch ſei, beantrage er gegen ihn wegen öffentlicher Beleidigung
und Widerſtandes nur vier Monate Gefängnis. Der
Angeklagte Bock ſei bei weitem am ſchwerſten zu verurteilen,
zumal er ſchon einmal wegen Meſſerſtechens vorbeſtraft ſei. Bei
ſeiner Beſtrafung müſſe man in Betracht ziehen, daß es ſich um
einen Meſſerſtich gegen einen pflichttreuen Be-
amten handelte, der nachts ſeine ſchwere Pflicht zu erfüllen
hatte. Der Angeklagte habe den Schutzmann Köppen von unten
her in den Unterleib geſtochen, ſo daß es nur der großen Kunſt
der Aerzte gelang, den Beamten am Leben zu erhalten. Der An
geklagte ſei erſt durch einen Säbelhieb unſchädlich gemacht worden,
nachdem er den Schutzmann Köppen und noch einen anderen
Beamten geſtochen hatte.
in keiner Weiſe erwieſen; er beantrage deshalb gegen Bock wegen
Körperverletzung 226 Jahre Gefängnis und wegen groben
Unfugs, den er dadurch verübte, daß er hin und her ging und
„Verfluchte Hundel“ rief, zwei Wochen Haft. Der
Fall der Frau Frieſe liege milder. Sie wollte Eſſen beſorgen und
deshalb die Schutzmannskette, die die Straße abſperrte, paſſieren.
Statt aber höflich zu bitten, ſei ſie trotzig geweſen und habe ange
fangen zu ſchimpfen, als ſie ihren Willen nicht durchſetzen konnte.
Weil die von ihr gebrauchten Worte in einer erregten Menge
gefallen waren, müſſe er eine Gefängnisſtrafe beantragen; er
bitte, dieſe auf zwei Wochen zu bemeſſen. Von dem Ange-
klagten Heide habe man in der Verhandlung gehört, daß er
viel geleſen und zuviel geleſen habe. Statt ſich nun zu erholen,
habe er ſich verleiten laſſen, ſich in die Menge zu miſchen und an
den Exzeſſen zu beteiligen. Er habe dabei auf die Schutzleute
geſchimpft und bei ſeiner Feſtnahme Widerſtand geleiſtet. Dabei
zeigte ſich, daß er ein äußerſt gefährlicher Menſch ſei.
Von Reue habe er in der Verhandlung keine Spur bewieſen.
Man könnte vielleicht ſagen, daß dieſer Menſch nicht mehr zu
beſſern ſei. Aber vielleicht ſei dies noch möglich durch eine hohe
Strafe. Er beantrage deshalb gegen ihn wegen öffentlicher Be-
rdgurß und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ein Jahr
drei onate Gefängnis. Bei den letzten Fällen der
Frau und des Fräulein Sattler handle es ſich um Rufe,
die zwar von ihnen beſtritten würden, die aber von zwei einwand-
freien Zeugen beſtätigt wurden. Frau Sattler habe „Blut-
hunde“ gerufen, um die Menge aufzureizen. Deswegen bean-
trage er gegen ſie zwei Monate Gefängnis Bei
Fräulein Sattler erſcheine ihm jedoch die Sachlage nicht
genügend geklärt, deshalb beantrage er gegen ſie wegen Mangels
an Beweiſen Freiſprechung. Zum Schluß ſeiner Aus-
führungen beantragt der Erſte Staatsanwalt ſodann, bei den
Angeklagten die Unterſuchungshaft anzurechnen
und überläßt die weiteren Anklagefälle ſeinem Kollegen

Hierauf ergreift der Staats anwalt Stelzner das
Wort und ſchildert die Vorgänge vom 27. September an. Nach-
dem die Menge am 26. dazu übergegangen war, die Polizei-
mannſchaften anzugreifen, ergab ſich daraus die Notwendigkeit
einer weiteren Verſtärkung der Schutzmannſchaft. Die Verhält-
niſſe waren dahin gekommen, daß der Widerſtand der Menge in
jedem Falle gebrochen werden mußte. Deshalb wurde die An
ordnung gegeben, in je dem Falle von Widerſtand Waffengewalt
anzuwenden. Nun trat zum erſten Male bei den Unruhen auch
der Janhagel in Tätigkeit, der wohl durch die Zeitungsberichte
angelockt worden war. Die Hauptmenge beſtand aber nach den
Bekundungen des Zeugen Steinberg aus Arbeitern, die das
„Arbeiterlied“ ſangen und Hochrufe auf die Sozial-
demokratie ausbrachten. Den Höhepunkt der Unruhen bil-
deten die Vorgänge in der Roſtockerſtraße, wo die Laternen
zertrümmert wurden und ein regelrechter Angriff
auf die Polizei erfolgte. Alle darüber vernommenen
Zeugen hatten den Eindruck, daß dieſer Angriff voll-
ſtändig planmäßiag vor ſich ging. Hier ereignete ſich auch
der Fall Romanowski. Am 30. trat ein Umſchwung in der öffent-
lichen Meinung ein, nachdem ſchon am Tage vorher die Unruhen
eigentlich ihr Ende erreicht hatten. Zum erſten Male nahm die
Menge nicht gegen, ſondern für einen mit Steinen beworfenen
Schutzmann Stellung. Dann folgten aber ſchwere Aus-
ſchreitungen von Streikenden gegen Arbeits-
willige. Die Verhandlung der einzelnen Fälle hat gezeigt,
unter welchem außerordentlichen Terrorismus
die Arbeitswilligen ſtanden; ruhige Leute wurden in
der roheſten Weiſe mißhandelt. Die Arbeitswilligen hatten den
Streikenden dazu nicht den geringſten Anlaß gegeben; ſie waren
harmloſe Leute, die nur von ihrem Recht Gebrauch machten,
Arbeit anzunehmen, wo es ihnen beliebte. Dieſe Leute wurden
von den Streikenden ihrer Freiheit beraubt,
bedroht und miß handelt. Es iſt eigentümlich, zu beob-
achten, wie die Arbeitswilligen ſo unter dem
Terrorismus der Gewerkſchaften ſtehen, daß ſie
dieſe als Behörde anſehen. Sie ſprechen in ihren Ausſagen
davon, daß ſie von den Streikenden feſtgenommen,
der Streikleitung vorgeführt und dort wie vor Gericht ver-
nommen worden ſeien. Man habe ihnen Vorhaltungen gemacht

Die Bevölkerung ließe und ſie dann entlaſſen. Um ihnen die Macht der Organiſation
Ehe es noch mehr vor Augen zu führen, wurden ſie dann von Streiken-

ihn rief. Bei

den bis zur Wohnung oder zum Bahnhofe begleitet. Die Staats,anwaltſchaft hat ſich überlegt, ob ſie nicht u dieſen Fällen ein

Verfahren wegen Freiheitsberaubung anſtrengen ſollte. Sie hat
aber davon Abſtand genommen, zu da die Arbeitswilligen
unter einem ſo außerordentlichen Druck ſtanden, daß es ihnen
ßer nicht zum Bewußtſein kam, daß ſie von den Streikenden, die
ie verſchleppten, ihrer Freiheit beraubt wurden. Sie erkennen
die ihnen feindliche Organiſation als eine ſo maßgebende Stelle
an, d ſie es gar nicht wagen, der Aufforderung von Streikenden
zum Mitkommen nicht zu folgen. Das Vorgehen der Streikenden
iſt ja bezeichnend. Die Verteidigung hat verſucht, den Eindruck
der Ausſagen der Arbeitswilligen damit abzuſchwächen, daß es ſich
bei den ar Weig meiſtens um Geſindel handle. Die hier
bernommenen fünf Arbeitswilligen haben einen ganz
ausgezeichneten Eindruck gemacht. Sie ſind kein Ge-
ſindel, ſondern ehrliche Arbeiter. Der Staatsanwalt wendet
ſich dann den einzelnen Fällen zu. Er beantragt gegen Rohte
wegen Beleidigung 3 Monate, gegen Heinemann wegen
Beleidigung 6 Monate, gegen Weiß wegen äätlichen
Widerſtandes 9 Monate, gegen Wand wegen Sach-
beſchädigung und Verleitung dazu 8 Monate, gegen
Schulz wegen Sachbeſchädigung 2 Monate Gefäng-
nis. Dieſer ſtamme aus einer guten Familie und fur ſich
mit ſeinem Vater ausgeſöhnt, während er die Tat unter
dem Einfluſſe Wands begangen habe. Deshalb ſei die Strafe ſo
milde bemeſſen worden. Gegen Albrecht werde wegen Be-
leidigung 2 Monate beantragt. Er ſei Ausländer und habe
deshalb um ſo weniger Anlaß, fich über die Tätigkeit der
preußiſchen Polizei aufzuhalten. Zollchow ſteht unter der
Anklage des Aufruhrs und der Beleidigung. Er hat ſich in
einer einheitlichen,
einem in der Notwehr befindlichen Schutzmann laut „Blut-
hund“ zugerufen. Seine Behauptung, daß er auf dem Kupfer-
ſchen Kohlenplatz von Arbeitswilligen mißhandelt worden ſei,
ift nicht erwieſen worden. Gegen Zollchow werden
9 Monate beantragt, gegen den Kutſcher Otto Weiß
wegen Auflaufs und groben Unfugs 3 Monate Gefäng-
nis und 1 Monat Haft, gegen Romanowski2 Monate, gegen Mierſch 4 Monate. Kliche hat in
der Königſtraße mit Steinen geworfen und Beleidigungen aus-
geſtoßen, bei ſeiner Verhaftung hatte er in ſeiner Taſche noch
14 Steine, mit denen er nach Moabit wollte. Jn dieſem Falle
iſt nachgewieſen, daß ſeine Behauptung, auf der Wache miß-
handelt worden zu ſein, aus der Luft gegriffen iſt. Gegen ihn
werden 2 Monate Gefängnis und 2 Wochen Haft
beantragt. Der Barbier Eiſen reich hat ſich des Aufruhrs
und der Beleidigung ſchuldig gemacht. Er iſt auf dem Wege zu
einem Gottesdienſte der Mormonenſekte, der er angehört, in die
Menge geraten und mitgelaufen, indem auch er laut „Haut

ihm iſt zu berückfichtigen, daß er einer
religiöſen Sekte angehört, die grundſätzlich gegen jede Gewalt-

teätigkeit iſt; anderſeits aber hat er gezeigt, daß er Einflüſſen

Daß er in Notwehr gehandelt habe, ſei

t

von außen ſehr leicht unterliegt und ſeine religiöſen Grundſätze
unter Umſtänden ohne weiteres über Bord wirft. Mit Rückſicht
auf ſeine Reue, die er an den Tag legt, werden 9 Monate
Gefängnis beantragt. Senf hat den auf ihm ruhenden
Verdacht des Aufruhrs entkräftet; es iſt ihm auch nicht widerlegt
worden, daß er den bei ihm vorgefundenen Revolver nicht zu
gewalttätigen Zwecken mit ſich führte, und daß er an dem frag-
lichen Abend auf dem Wege von ſeiner Braut nach Hauſe war.
Er hat ſich aber der Beleidigung ſchuldig gemacht, für die
3 Monate Gefängnis beantragt werden. Weidemann,
deſſen Vater ſelbſt Kriminalbeamter iſt, hat ſich der Beleidigung
und des groben Unfugs ſchuldig gemacht. Dieſer Fall hat der
Verteidigung Veranlaſſung gegeben, der Staatsanwaltſchaft den
Vorwurf zu machen, daß ſie durch ihre Anfrage bei dem Poligzei-
präſidenten wegen einer etwaigen Zurücknahme des Straf-
antrages bewieſen habe, daß ſie ſich die politiſch und gewerk-
ſchaftlich Organiſierten ausgeſucht und gerade gegen dieſe die
Anklage erhoben habe. Dieſer Vorwurf muß ganz
entſchieden zurück gewieſen werden. Nachdem die
Tatſache bekannt geworden war, daß der Angeklagte der Sohn
eines Polizeibeamten iſt, hat die Staatsanwaltſchaft die Akten
dem Polizeipräſidenten vorgelegt und es dieſem überlaſſen,
Stellung zu einer etwaigen Zurückziehung des Strafantrages zu
nehmen, nachdem die Sachlage fich verändert hatte. Die Staats
anwaltſchaft iſt durchaus nicht bemüht geweſen, dieſen Ange-
klagten auszuſchalten; dies geht doch auch daraus hervor, daß die
Verbindung dieſer Sache mit den übrigen Straffällen angeord-
net worden iſt. Es handelt ſich hier um eine grobe Ausſchreitung
Weidemanns. Die Höhe der Buße, die der Angeklagte urſprüng-
lich zahlen ſollte, kann nicht als Maßſtab für die hier verhängte
Strafe verwendet werden, denn dieſe Buße iſt etwa ſo zu beur-
teilen, wie im Zivilverfahren ein Vergleich. Dem Polizei-
präſidenten kam es nicht darauf an, die Schutzmannskaſſe zu be-
reichern, ſondern darauf, daß der Angeklagte anerkennen ſollte,
unrecht gehandelt zu haben. Seine Abſicht, die Polizei zu be-
leidigen, iſt erwieſen. Wegen dieſer Beleidigung werden
14 Tage Gefängnis und wegen der Uebertretung 10 Mk.
Geldſtrafe beantragt.

Der Staatsanwalt kommt dann zu den Fällen Pilz und
Kratzat und ſchildert die Vorgänge im Pilzſchen Lokal beim
Empfang der Arbeitswilligen, beſonders des Zeugen Wellſchmidt.
Jch habe keinen Zweifel, daß Wellſchmidts Darſtellung ſeiner
Miß handlungen bei Pilz zutrifft. Es wird vielleicht eingewendet
werden, daß er die Vorgänge verſchieden dargeſtellt habe. Er iſt
aber doch ein einfacher Mann, der ſeine Darſtellung nicht ſo
faſſen kann, daß ſie immer übereinſtimmt. Es iſt kein Zweifel,
daß er ſagen wollte: Pilz iſt derjenige geweſen, der mich immer
wieder in die Menge der mich Mißhandelnden hineingeſtoßen hat.
Auf uns nicht allein, ſondern auch auf die Polizei hat Wellſchmidt
einen glaubwürdigen Eindruck gemacht. Was nun den Ange-
klagten Pilz betrifft, ſo könnte man zunächſt aus ſeiner
Perſönlichkeit folgern, daß er einer ſolchen Tat nicht fähig iſt.
Pilz iſt ein merkwürdiger Menſch. Jhm wird von verſchiedenen,
auch nicht ſeiner Partei angehörenden Zeugen ein gutes Leu-
mundszeugnis ausgeſtellt, und es wurde mehrfach hervorgehoben,
daß er ein Mann ſei, der in ſeinem Lokale auf Ruhe und Ordnung
i und ein tüchtiger Gaſtwirt ſei. Jn dem Moment aber, wo

ilz in einen politiſchen und wirtſchaftlichen Kampf hinein-
gezogen wird, kommt bei ihm glühender Haß zum Durchbruch
und er nimmt an dieſem Kampfe tätigen Anteil. Das geht
daraus hervor, daß ſein Lokal zum Streiklokal be-ſtimmt wurde, daß es damit zum Herd des Streiks
wurde und man Arbeitswillige dort hinein-
ſchleppte. Vier einwandfreie Zeugen haben am 23. Sep-
tember geſehen, daß, als der demnächſt vor dem Schwurgericht ab
zuurteilende Borowieck zur Wache ſiſtiert wurde, Pilz aus ſeinem
Lokal herausgekommen iſt, die Schutzleute verhöhnte, indem er in
die Hände klatſchte und „Bravo!“, „Hurra!“ rief. Er hat auch
gerufen: „Holt die Blauen herunter, feſte, feſte!
Daß Pilz dies geweſen iſt, ſteht außer Zweifel, er iſt ganz be
ſtimmt erkannt worden, und die geſtern noch zu ſeiner Entlaſtung
vorgeführten Zeugen, die jetzt nach drei Monaten noch prompt
bekundeten, daß Pilz nicht vor der Tür geſtanden habe, können
den poſitiven Angaben einwandsfreier Zeugen gegenüber nicht
ins Gewicht fallen. Und am 24. September iſt er auch geſehen
worden, als aus ſeinem Lokal Streikende herausſtürzten und
einen Kutſcher von einem Kohlenwagen herabholten. Er hat
ſeine Pflicht, auf Ruhe und Ordnung zu halten, gröblich verletzt,
gerade als Wirt des Streiklokals hätte er dieſe Pflicht doppelt
ſtreng erfüllen müſſen. Der Gegenbeweis, den der Angeklagte
angetreten, iſt mißglückt. Erwieſen iſt: Pilz hat ſich einer
vorſätzlichen Mißhandlung Wellſchmidts ſchul-
dig gemacht, er hat ihn aufgehalten und bewirkt, daß die in
ſeinem Lokal verſammelten Streikenden ihn mißhandeln konnten.
wobei er verhinderte, daß er ſich entfernen konnte. Er hat ſich
auch gegen S 153 der Gewerbeordnung vergangen, indem er den

zuſammengerotteten Menge befunden und
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Arbeiter Gottſchalk durch Drohung bewegen wollte, ſich dem Streik
anzuſchließen. Er iſt unbeſtraft, aber anderſeits hat er doch eine
roße Dreiſtigkeit an den Tag gelegt. Jn ſeinem Lokal iſt einKrüppel in außerordentlich roher Weiſe mißhandelt worden, in

hinterliſtiger Weiſe hat er ihn aufgehalten, er hat ſeine Pflicht
als hwirt auf das äußerſte vernachläſſigt und hat den
Streikenden Gelegenheit gegeben, ihr Mütchen
an Arbeitswilligen zu kühlen, als wenn er ſeine Luſt
daran gehabt hat. Er hat dreiſt geleugnet, er hat geſucht, ſich als
Biedermann aufzuſpielen. Attacken auf Arbeitswillige ſind an ſich
immer eine große Gefahr, und das Pilzſche Lokal war der
de b der Gewalttaten gegen Arbeitswillige.u berückſichtigen iſt, daß es ſich bei den Pilzſchen Straftaten um
eine Zeit handelt, wo die Leute in Moabit ſchon wieder zur Ver-
nunft zurückkehrten. Er hat zugelaſſen, daß Wellſchmidt ge
wiſſermaßen in eine Fuchsfalle gelockt wurde. Sind deſſen Ver
letzungen auch nicht ſehr groß geweſen, ſo iſt er doch in moraliſcher
Beziehung geſchädigt worden, und das Gefühl der Schutzloſigkeit
muß über ihn gekommen ſein. Pilz hat ſich bewußt über alle
Maßnahmen der ſtaatlichen Behörden hinweggeſetzt und das
Fauſtrecht proklamiert. Jch beantrage gegen ihn wegen Körper-
verletzung 1 Jahr 4 Monate Gefängnis, wegen Ver-
gehens gegen 5 153 2 Monate und 2 Wochen Gefängnis
und eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefäng-
nis. Gegen Krazat wird die Freiſprechung beantragt.

Bezüglich der Unterſuchungshaft ſchließe ich mich meinem
Vorredner an und beantrage volle Anrechnung der Unterſuchungs-
haft, deren Verlängerung nicht durch die Angeklagten, ſondern
durch die von der Verteidigung veranlaßte ungewöhnlich ausge-
dehnte Beweiserhebung veranlaßt worden iſt.

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung beginnt Rechtsanwalt Wolfgang Heine ſein
Plaidoyer. Er kommt bei ſeinen langatmigen Ausführungen auch
auf den Vorfall mit den engliſchen Journaliſten zu
ſprechen und bemerkt hierbei, es wäre ratſam geweſen, klar und
offen ſich zu entſchuldigen und nicht noch den Verſuch zu machen,
die Schutzmannſchaft herauszuhauen. Wenn hier ſo etwas „von
höherer Seite“ geſchehe, könne man ſich nicht wundern, wenn
untergeordnete Beamte „es mit der Wahrheit nicht ſehr genau
nehmen“. Hierin ſcheine „die Quelle des Uebels“ zu liegen. Als
Rechtsanwalt Heine noch weitere Bemerkungen machen will,
unterbricht ihn der Vorſitzende: Es iſt durchaus un-
zuläſſig, daß hier mit ziemlich deutlicher Spitze dem
Polizeipräſidenten Unwahrhaftigkeit vorge-worfen wird, noch dazu in einem Falle, der hier nicht zur Er-
örterung gelangt iſt. Hierauf wird die Sitzung auf heute (Frei-
iag) vertagt.

Die Luftſchiffahrt.
Noch keine Spur vom Ballon „Hildebrandt“.

Am Mittwoch abend wurde über Mölle (Schweden) in hundert
Fuß Höhe ein Ballon beobachtet, der von Südoſten kommend,
nordweſtlich über das Meer flog. Nach Auskunft von ſachverſtändiger
Seite erſcheint es ausgeſchloſſen, daß es ſich um den am vorigen
Donnerstag aufgeſtiegenen und ſeitdem verſchollenen Ballon „Hilde
brandt“ handelt, da dieſer ſich allerhöchſtens bis Sonntag
früh hat in der Luft halten können.

Ein Flug über Dresden.
Der Flieger Kahnt hat am Donneretag mittag einen erfolgreichen

Flug über di Stadt Dresden ausgeführt. Er ſtieg auf dem Truppen
übungeplatze Heller auf, flog über Trachau und Pieſchen zur Elbe, folgte
dem Lauf der Elbe ſtromanſwärts und landete glatt auf den Elbwieſen
bei Blaſewitz.

Aus Nah und Fernu,
Hochherzige Stiftung für bedrängte Winzer. Die Rheiniſche

Provinzial-Feuerv. rſicherungs-An alt Düſſeldorf hat aus Anlaß
ihres 75jährigen Jubiläums 859000 Mark für bedrängke
Winzer in der Rheinprovinz geſtiſtet.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Ans Queenſtown (Kapland),
v. Januar, wird gemeldet: Bei Gaikasloop in der Nähe von Catheart
iſt geſtern abend ein mit Auefkügern von Eaſt London dicht beſtzter
Perſonenzug die Böſchung des Eiſenbahndammes hinunter-
geſtürzt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind 8 Perſonen
zetötet, gegen 50 verletzt. Nach einer ſpäteren Meldung aus
ODneenſtown (Kapland) beträgt nach amtlicher Feſtſtellung die Zahl
der bei dem Eiſenbahnunglück Getöteten 15.

Die Lage in den belgiſchen Kohlenrevieren. Aus Orten des
linken Maasufers tafen am Donnerstag 4000 aus ſtändige Berg
arbeiter in Lüttich ein und zogen durch die Straßen der Stadt,
doch wurde die Ruhe nicht geſtört. Die Lage im Striifkgebiet iſt im
übrigen unverändert.

Ein Schwindler, der unter der Maseke eines Beamten der Sitt-
lichkeitspolizei junge Mädchen verfolgte, wurde in Charlottenburg auf
friſcher Tat ertappt.

Vereiteltes Attentat. Auf einer Dampfſtraßenbahn in Nord
holland wurden zwei Flaſchen Nitroglyzerin mit einer Lunte
gefunden. Ein Mann aus Amſterdam, der der Tat dringend verdächtig
iſt, wurde verhaſtet.

Schweres Unglück auf der Rodelbahn. Auf einer Rodelbahn in
Garmiſch geriet am 5. d. Wits. ein mit vier Herren und einer
Dame beſetzter Schlitten an einer Kurve aus der Bahn, ſlürzte einen
ſteilen Abhang hinunter und wurde mit voller Wucht gegen eine Buche
geſchleudert. Der Student Oberüber aus Preußiſch-Eylau erlitt
einen Schädelbruch und iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
Drei andere Perſonen ſind ſchwer verletzt.

Folgenſchwere Stürme. Seit mehreren Tagen wütet in Trieſt
ein ungewöhnlich heftiger Sturm. Zahlreiche Perſonen in der Stadt
wurden durch den Orkan zu Boden geſchleudert 13 wurden mit
ſchweren Verletzungen, zumeiſt Knochenbrüchen, in das Spital
gebracht. Auch von verſchiedenen Orten in Ober italien wird
ſtarker Schneeſturm gemeldet, der mehrſach Verkehrs
ſtörnngen zur Folge hatte.

Das Hotel Ferdinandshöhe auf dem Stilfſer Joch wurde von
Einbrechern teilweiſe demoliert und beraubt.

Provinz Sachſen und Umgebnng.
Merſeburg, 5. Jan. (Einbruchsverſuch.) Ein Ein-

bruch iſt kürzlich nachts in der hiefigen Neumarktskirche
verſucht worden. Nach den aufgefundenen Spuren hat der Ein
brecher die Friedhofsmauer am Strandſchlößchen überklettert, den
Friedhof durchlaufen und hat nach dem Aufbrechen einer Erb
begräbnistür verſucht, in die Sakriſtei einzudringen, wo er an
ſcheinend große Schätze vermutete. Die Bemühungen, das Eiſen
gitter herauszubrechen, erwieſen ſich als erfolglos, ſo daß der
Dieb unverrichteter Sache wieder abziehen mußte. Die
Ermittlungen nach dem Burſchen ſind im Gange.

Mansfeld, 5. Jan. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn einer
der letzten Nächte iſt bei dem Bäckermeiſter Ern ſt Altmann
hier ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Aus dem im Wohn
zimmer ſtehenden Sekretär iſt eine größere bare Summe ent-
wendet worden. Aus den im Zimmer hängenden Handtaſchen
der Töchter ſind die Portemonnaies herausgenommen. Jm Keller
hat der Dieb einer Flaſche Wein den Hals gebrochen und ſie ge
leert und ſodann noch ca. 10 Flaſchen entwendet. Wie der
„Mansf. Ztg.“ mitgeteilt wird, ſind die Eisleber Polizeihunde
Armin“ und „Wodan“ nach Großörner bis zu dem Hauſe
des Bergmanns Koſteh gelaufen. Der eine Sohn des Hoſtey
hat in der Altmannſchen Bäckerei vor Jahren gelernt. Die Eltern
erklären, ihren Sohn aus dem Hauſe gewieſen zu haben. Unter mittel 154 167

der Decke des Sofas in dem Alimannſchen Wohnzimmer ſind die
leeren Portemonnaies und ein Fleiſchermeſſer, mit dem vielleicht
der Schrank geöffnet iſt, gefunden worden.

Unterröblingen, 5. Januar. (Schwere Schußver-
letzung.) Am Sonnabend abend kam der in Nemsdorf in der
Lehre ſtehende Schmied Guſtav Runge von hier ſchwer verletzt
bei ſeinen Eltern an. Er erzählte, er ſei am Oberröblinger Fried-
hofe von zwei jungen Burſchen ohne jede Veranlaſſung in den
Unterleib geſchoſſen worden. Der ſofort herbeigerufene Arzt
ordnete die Ueberführung des Verletzten in die Klinik nach Halle
an. R. iſt jedenfalls das Opfer einer Verwechſlung geworden.
Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Riethnordhauſen, 5. Jan. (Der Spitzbube.) Die in
hieſiger Pfarre geſtohlene Kaſſette mit Jnhalt iſt unge
öffnet an demſelben Tage, an welchem die Polizei Ermittelungen
angeſtellt hatte, im Hausflur wieder niedergeſtellt worden.

Aſchersleben, 5. Jan. Verſchiedene s.) Eine Be
rufung nach Berlin als Dozent erhielt Bürgermeiſter
Aßmann, der an der hieſigen Gemeindebeamtenſchule in ſo her
vorragender Weiſe tätig iſt. Jn den Ausſtand getreten
ſind 140 Förderleute des Schachtes IV der hieſigen Kaliwerke.

Ober-Eichſtädt, 5. Jan. (Der hieſige Pfarrer Dr.
Wenn rich) gedenkt im Laufe dieſes Jahres in den Ruhe-
ſtand zu kreten, nachdem er unſere Pfarrſtelle 27 Jahre hin-
durch treu verwaltet hat. Er iſt jetzt 73 Jahre alt.

Gotha, 5. Jan. (Das 580 jährige Beſtehen des
Deutſchen Schützenbundes) wird hier bekanntlich vom
9. bis 11. Juli ſeitens der Altſchützengeſellſchaft feſtlich begangen
werden. Jn dieſem Monat ſoll mit der Vorbereitung der
Scheibenſtände begonnen werden. Es werden 16 bis 18 Scheiben
aufgeſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Stuttgart, 5. Jan. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ meldet,

iſt Richard Frhr. König v. u. zu Warthauſen im faſt
vollendeten 81. Lebensjahre geſtorben; er war Ehrendoktor der
Naturwiſſenſchaften der Univerſität Tübingen ſowie Ehrenmit-
glied zahlreicher gelehrter Geſellſchaften.

Letzte Telegramme.
Raubüberfall im Poftamt.

Berlin, 6. Januar. Jn einem Berliner Poſtamt verübte
geſtern abend ein junger Mann einen Raubüberfall auf den
Hausdiener einer Handelsfirma. Er ſtreute dem Hausdiener,
der ein Wertpaket über mehrere hundert Mark abgeben wollte,
Pfeffer in die Augen, riß das Wertpaket an ſich und

üchtete. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen nahmen ver-
chiedene Perſonen die Verfolgung des Räubers auf. Dieſer

flüchtete in ein Nebenhaus und wurde dort auf dem Boden
ergriffen.

Entſetzlich verunglückt.
Berlin, 6. Januar. Jn einer Eiſenfabrik in Köpenick

ſpritzte, als Altmaterial ſich im Schmelzofen befand, ein
Teil des flüſſigen Eiſens aus dem Schmelzfeſſel
heraus und floß einem Schmelzer in den Rücken.
Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht.

Mutter und Tochter aus dem Zuge gefallen.
Köln, 6. Januar. Auf der Eiſenbahnſtrecke Troisdorf--

Köln fiel eine Frau mit ihrer 12 jährigen Tochter aus dem
fahrenden Zuge. Das Mädchen geriet unter den Zug und
wurde überfahren. Die Mutter erlitt einen Armbruch.

Die jüngſten Erdbeben.
Taſchkent, 6. Januar. Jn Piſchpek ſind durch

das Erdbeben viele Häuſer zerſtört worden. Zwei
größere Dörfer find vollſtändig vernichtet.
Die Zahl der Umgekommenen iſt unbekannt. Prſche-
walsk iſt vollſtändig abgeſchnitten.

Ein Bankdirektor als Dieb?
New-York, 6. Januar. Gegen den früheren Direktor der

Northernbank, Robin, wurden ſechs weitere Anklagen erhoben,
durch die er des Diebſtahls von 800 000 Dollars Bankgeldern
beſchuldigt wird.

Börſen- und Handelsteil.
W. Der Verwaltungsrat der Wiener Unionbank hat be

ſchloſſen, das Aktienkapital von 60 auf 70 Millionen
Kronen durch Ausgabe von 25 000 Aktien à nominale 409 Kronen
zu erhöhen, welche ab 1. Januar 1911 an den Erträgniſſen der
Bank teilnehmen. Der Bezugspreis der jungen Aktien beträgt
575 Kronen pro Stück.

W. Diskontermäßigung. Die Nationalbank in Zürich hat
den Diskont von 46 auf 4 Prozent herabgeſetzt.

A. Produften- nud Warentnärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 5. Jan. Getreide und Furtermittel-
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, befeſtigt,
engliſcher gut 194 bis 199 mittel geringbis do. Sommer gut 194-199 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 205--210 do. RNanh-
gut 193194 do. ausländiſcher gut Roggenruhig, inländ. gut 142 bis 147 mittel bis
Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte qut 180- 190 mittel
do. A. ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 170 bis
180 mittel AG, ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
120 122 feinſte über Notiz Hajer ſeſt, inl. alter gut
bis neuer 155 165 Mais ruhig, runder gut133 135 amerikan. bunter gut 136 137 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.Berlin, 5. Januar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 197--200
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abn. im lauf. Monat im Mai 206,75 206,25 206,50
im Juli 1911 207,00 bis 206,75 A. Tendenz: mwatter.
Roggen jſür 1009 kg. Jnländiſcher 148 149 A. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im lanſenden Monat bis

Mai 156,75 156,50 156,25 Juli M. Tendenz
matter. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im laufenden Monat im Mai 156,00 M
im Juli 1568,00 c Tendenz: matter. Mais per 1000 kg
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im laufenden Monat Ab,
im Mai A. Tendenz: geſchäſtelos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 23,00 bis 27,50 feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und
18,80--21,10 Abnahme im Mai A. Tendenz: ruhia.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufend. Monat M
im Mai 58,40--58,60 Tendenz: feſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 5, Jan.
Weizen loko 197- 209 A. ab Bahn und frei Wagen, Mai
206,756 Dezember M. S Roggen loko147,00 148 00 c. ab Bahn und frei Wagen, Mai bis

A Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 136,00-- 150,00
ſchwere do. 151,00 162,00 ruſſiſche und Donau leichte 120,00
bis 124 do. ſchwere 125— 132 frei Wagen und ab Bahn.
Haſer, märk, meckl., pomm., poſ.,, ſchleſ. fein 172- 181, do.
mittel 161--171, do. gering 155--160, ruſſiſcher ſeiner 168- 180,

gering 148 152 ab Wagen und ab

Budapeſt Lieferungsware April 189,40.

Bahn. Mais, amerikan. mixed 139--144 do. abfall
A, runder 135 145 C, frei Wagen. Erbſen, inländiſche

Futterware, mittel 149-156 ruſſiſche do. 149--156 feine
Taubenerbſen 157 168 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizen mehl 00
loko 24,00 27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 ſeine 9,90
bis 11,25 Roggenkleie 9,50--10,25I. Weltmarkt, Berlin, 5, Jan. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Mai
206,50, Juli 206,75, Newyort Red Winter Nr. 2 loko 153,00, Mai 160,40,
Chicago Northern I Spring, Mai 151,85, Juli 146,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 159,70. Paris Lieferungsware Jan. 226,45,

Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,70. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 1.6,5,
Juli Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 97,650. Haſer:
Berlin 450 gr. Mai 156,00, Juli 158,00. Mais: Berlin
Lieferungs vare Mai Newyork mixed Mai 94,85, Buenos
Aires Durchſchnitte-Qualität bordfrei

L. Hamburg, 5. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats-
Weizen: Durum I Duluth Jan. Febr. 223 Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 223 AC, III 219 IV 216 V 206 Roſafé 77 kg Jan.2118 79 kg Jan. Febr. 215 Baruſo 80 kg Jan. Febr. 21
Orenburger 76/77 kg Jan. Febr. 207 77/78 kg Jan. Febr. 208
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 210 Azima 10 Pud Jan. Febr.
2 0 Roggen: Südrnſſ. 9 Pud 15/20 prompt 156
Jan, 157 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchw. 113 C
Dez. 114 Jan. 114 Febr. 114 Fe r. März 114

Hafer: Nordruſſ. 50/01 kg 3 Jan. 151 C. Febr. M
153 La Plata 49 kg Jan. 148 Febr. 149 4748
Jan. Febr. 147 C Mais: La Plata ſchwim. 125 Sez-
Jan. 127 Jan. Ferr. 129 Mixed loko 1278 A. chwim.
1269, Jan. März 126 A, Odeſſa ſchwim. 123 A, Jan.
123X

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 5. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,60 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin 5. Jannar. Kartofſelſtärke 21,25- 21,75 Mk.,
Kartoffelmehl 21,2b-—-21,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 5. Januar. Spiritus ſchwach, Januar 18 G

Januar Februar 18 G., Februar März 18 G. 2Paris, 5. Januar. Spiritue behauptet, Jan. 51,76, Febr. 52,25,
Mai Auguſt 53,00, Sept. Dezbr. 46,75.

Oele und DOelfrüchte.
Köln, 5. Januar. AAüböl loko 61,00, Mai 58,00.
Hamburg, 5. Januar. Rüböl ſtetig, loko verzollt 68,50.
Amſterdam, 5. Januar. e o e 0 loko 45

bruar 448 br.April 42, Mai-Auguſt 39, Sept Dez.J Paris. z Jannar. Rüböl feſt, Jan. 66,00, Febr. 66,26,
MärzJuni 67,00, Mai Auguſt 67,00.

Peſt, 5. Januar. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,50.
Zucker.

W. Hamburg, 5. Januar. Rübendiohzucker, i. Produkt Baſis 88
Rendement, neue üſance ſrei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
ver Januar 9,00, per März 9,15, per Mai 89,30, per Auguſt
9,50, per Oktober 9,471 per Dezember 9,52 Tendenz: ruhig.

W. London, 5. Januar. üben diohzucker 88 Jannar 8ſd-
11 d. gehandelt, ruhig, Java Zucker 96 h prompt 10 ſh. 1 d. nom.
ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 5. Januar. KafſeeTerminNotierungen.

Good average Santos.) März 57/, Mai 57 G., September 56 V.
Dezember 56 G. Tendenz: ſietig.

Auſterdam, 5. Januar. Java Kaffee ordinary,
behauptet, loko 45.

D Havre, 5. Januar. Kaffee Good average Santos März 71,00,
Mai 71,25, Septbr. 71,90, Dezbr. 71,25. Tendenz: ruhigW. Rio de Janeiro, 4. Januar. Kafſee, Zuſuhren 19 000 Sack
in Rio, 12 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. Januar. Baumwolle, ſehr ſtill.

middling loko 76/, Pfg.
Antwerpen, 5. Januar. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Januar 5,65 bezahlt, Juli 8,37 bezahlt. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 5. Jan. Baum wolle. Umſatz 12000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Jan. 7.82,

per Jan.Febr. 7,82, per Febr.März 7,84, per März- April 7,85, per
April-Mai 7,86, per MaiJuni 7,86, per Juni-Juli 7,86, per Juli
Auguſt 7,82, per Aug.Sept. 7,62, per Sept.Okt. 7,27.

Petrolenm.
5. Januar. Petroleum

good

Npland

Hamburg, ſeſt, Amerik. ſpez
Gewicht 0,800 6,50.

Metalle.
Amſterdam 5. Januar. Bancazinn feſt, loko 107/2.
London, 5 Januar. Blei, ſpan., 128/10 Lſirl., engl. 13/2 Lſtrk.,

Zinn 181 Lſirl., Zint 24 Lſirl., ChiliKupfer 56 Lſirl., Monate
572 Lſtrl.

Glasgow, 5. Jannar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtietig.
Middlesborough Warrants III 50 sh. d.

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 5. Jan. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
182 Rinder, und zwar 35 Ochſen, 16 Kalben, 80 Kühe, 51 Bullen,
730 Kälber, 148 Stück Schaſvieh, 1451 Schweine, und zwar 1451
deutſche zuſ. 2561 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 81, III. 72,
IV. 63 C. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 72, IV. 64, V. 55 c. für 20 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 81, II. 77, III. 78 c. für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 62,
II. 57, III. 48, IV. A. für 50 ſcg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 37 c. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 62, II. 59,
III. 55, IV. 53 ſür 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 176 Rinder,
und zwar 35 Ochſen, 15 Kalben, 78 Kühe, 48 Bullen 780 Kälber,
148 Schafe, 1353 Schweine. Geſchäft sgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Schweine langſam, Kälber mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New York, 5. Januar. Roter Winter Weizen foko 109

per März ver Mai 105 Juli 1025/, per Sept.
Mai ver Mai 572/,. ver Juli per Sept. Viehl 4,10.
Getreidefracit nach Liverpool 2.W. Chieago, 5. Januar. Weizen per Mai 99?/,, per Juli 957
Mais ver Mai 49),.

W. Newoeyort, 5. Januar. Petroleum Standard white in New
Dork 7,10, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewYort, 5. Jan. Schmalz Weſternſieam 10,85, Rohe und
Brotders 11,20.

weran wortlich Für Politit und Feurlleion r. Kliher Bebensleben;
far Provinz, Algemeines, Börſen- und Handeisteil: Max Ebeling für Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schinkredaktion. A. Verwerke, ſämtticem Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. t
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